
JOACHIM EISCHER
Eın spätmıittelalterlicher Pfründenstreit Die Besetzung

der Propsteı Waldsee 490/972

Die VWahlprivilegien der Propsteı Waldsee

An der Pfarrkirche Waldsee WAar ohl spatestens in der Miıtte des Jahrhunderts eıne
Priestergemeinschaft entstanden. Rechtlich undıiert wurde diese aber erst durch den 1n
der Stiftstradition seıther als Gründer gerühmten Kaıser Friedrich 1 der Maı
1181 1n Ulm ıhr eın collegium un! einen conventium fratrum de regula sanctı UQUS-
t1inı gründete. Dem Augustinerchorherrenstift verlieh CT dabe!: die Freiheit: UT
C: Yacaverıt preposıtura plenam fratres potestatem habeant eligend: prepositum Deo et
hominıbus complacentem; auch bestimmte DE preposıtus preposıturam de INANK UCIS
Suevorum recıprat).

und w1e dieses Privileg Zur freien Wahl eines Propstes beachtet und inwıeweılt
die Propsteı den Pröpsten durch die Herzöge VOoO  - Schwaben bzw deren Rechtsnachtol-
gCI übertragen wurde, lässt sıch für die eıt bıs Zzu Jahrhundert mangels einschlä-
vıger Quellen nıcht sagen“. Die Privilegien wurden spater wıederholt bestätigt, VO
den Päpsten Alexander S1ixtus und NNOzeNzZz SOWIe VO Kaıser Fried-
rich 111.® uch Kardınal Branda, der 14727 süuddeutsche Klöster visıtierte, hielt 1n seiınen

IL, 213%. Nr. 436 Zur Urkunde Friedrichs vgl Karel HRUZa, IDIT: Herren VO  3 Wallsee.
Geschichte eines schwäbisch-österreichischen Adelsgeschlechts. (Forschungen ZUr (3e-
schichte Oberösterreichs 18), 1N7Zz 1998, 7984

Es dürfte schwerlich ıne Rolle gespielt haben be1 der ersten Besetzung des Stifts, sofern der
Propst, Berthold, tatsächlich der Familie der Herren VO  ; Waldsee ENTISTAMMLTE) vgl dazu HRUZza,
Herren VO Waldsee (wıe Anm. 1X F3 78

Durch die Bulle VO Aprıl 1258 Während sS1e 1m V, 760£. r.1495, NUur teiılweıse ab-
gedruckt iSt, ediert s1e RUZA, Herren VO  - Waldsee (wıe Anm. 2 488—490, 1n Gänze. Franz
PETRUS, Suevıa ecclesi1astica SCUu clericalıa collegia secularıa regularıa, Augsburg 1699, 849,
bietet ebentalls 1Ur eınen Teilabdruck (u.a. tehlt das atum un! scheint die Urkunde in das Jahr
1259 datieren.

In einer 1U abschriuttlich iın einem Vidimus des Abtes Georg VO  - Isny überliefterten Bulle mıiıt
dem Datum NNO INCAYTNALLONIS dominiıcae millesimo quadringentesimo octnagesımo quıinto halen-
das Aprılıs pontificatus nostrı NNO NONO HStASt 513 9. 3—6) Da Papst S1xXtus NUur bıs
ugust 1484 regıerte un:! se1ın Pontifikatsjahr VO  -} ugust 1479 bıs August 1480 dauerte, 1st die
Angabe qumto Teıl der Tagesdatierung und somıt das be1 RUZA, Herren VO' Waldsee (wıe Anm
1 488, angegebene Datum 1485 Aprıil korrigieren 1n 1480 Maäarz 28

In eiıner 1Ur teilweiıse überlieferten un! undatierten, ohl 1492 entstandenen Bulle, vgl
Universitätsbibliothek (künftig: Freiburg Ink 40 8107, ha, 155 V3l

Am November 1479, vgl HStAS } Nr 251 Hegumenarchia Waldseensis S1UE Catalogus
reverendıssımorum 'ominorum dominoru(m) praepositorum et abbatum p(atrum) r(eve-
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für die Klöster Rebdorf, Waldsee, Neunkirchen un: Langenzenn bestimmten Retorm-
test, dass und WwW1e Pröpste dieser Klöster frei wählen selen’. Ungeachtet die-

SCr Privilegien wurde aber doch ımmer wıeder VO  } aufßen Einfluss auf die Besetzung der
Propsteı g  CN. So setizte 1414 Papst Johannes den damalıgen Propst a
und 1441 gab Bischof Heıinrich VO Konstanz auf Drängen des Truchsessen VO Wald-
burg dem Propst Mehaber eıinen Koadiutor wahrscheinlich den horherren Heıinrich
Fuchs bei?

Grundsätzlich dürfte aber eın Propst bei allen Neubesetzungen jeweıls VO allen
stımmberechtigten Chorherren 1in treıer Wahl bestimmt worden se1n, und ZWaAar den
Statuten VO  - Kardıinal Branda VO 1477 und den zugehörigen Erläuterungen ENTISPFE-
chend entweder durch eın scrutinıum, be1 dem eın Wahlleitungsgremium jeden hor-
herrn einzeln un 1M geheimen, aber doch ıIn omnNıum se1ın Votum be-
fragte un:! das Ergebnis schrittlich testhielt, per ınspirationem der per
compromissum, bei welchem Wahlmodus die wahlberechtigten Chorherren die Wahl
eınem oder mehreren Mitbrüdern überließen!®. Erstmals sıcher belegt ist die W.ahl elınes
Propstes aber erst 1450, als Heıinrich Fuchs ZU Nachfolger Mehabers bestimmt WUI-
dell Da die Wahl einhellig erfolgte, vollzog sıch dieser Amtswechsel ohne Probleme.
Die Regelung der Nachfolge VO Fuchs vierz1ıg Jahre spater Wal dagegen mıiıt Streitig-
keıiten un: Parterungen verbunden; S1e sınd aber bısher wen1g bekannt un verdienen
deshalb als eıl der Stiftsgeschichte und als Beispiel spätmittelalterlicher Pfründenhän-
del eıne Untersuchung.

Propst Heıinrich Fuchs (1450—1490)
Propst Fuchs War eiıner der bedeutendsten Pröpste bzw. bte des Stitts Waldsee. Er
tTammte AaUusSs Markdort und War mit den Abten Johannes VO Weißenau (1423—-1470)
und Peter VO  - Schussenried (1467-1470) verwandt!2. Er sanıerte die tfinanzıelle Lage
se1nes Stifts!>, vermehrte dessen Besıitz!*, verbesserte 1453 die Verwaltung der Kloster-

rendorum) d(omınorum) CANONICOTUM collegz s(anctı) etrı o(rdinis) c(anonıcorum) r(egularınm)
Lateranensium (anctı) Augustinı ın oppido Waldsee (künftig: Hegumenarchia), Dıie and-
schrift 1St nach 1784 entstanden, vgl dazu Joachim FISCHER, Waldsee un! die Retormation 1m

Jahrhundert, 1: ZWLG 64, 2005, 103—1
Eusebius ÄMORT, etus discıplına canonıcorum regularıum er saecularıum documentis

J; hucusque ineditis temporıbues apostolicısu ad saeculum X VII ecritice eit INOTAa-
lıter CXPCNSA 1—2, Venedig 1747, hier: (Cap XX) Zu den Reformbemühungen Brandas vgl
Norbert BACKMUND, Di1e Chorherren un! hre Stifte 1n Bayern, Passau 1%66,
;  ©  8 Repertorium Germanıcum S Berlın 1933, 181 Hermann TÜCHLE, Die Klöster Waldsee und
Reute 1mM Mittelalter (Veröffentlichungen des Stadtarchivs Bad Waldsee 4), Bad Waldsee 19861
24 Propst Jakob fungierte ber wen1g spater wieder als Propst VO Waldsee.

9dazu vgl TÜCHLE, Klöster (wıe Anm 8),
MORT, etus discıplına (wıe Anm. X 626

11 Stadtarchiv Bad Waldsee Nr 1478; Hegumenarchia (wıe Anm. 6), 11
ber Heıinric Fuchs allgemeın vgl Walter HUTTER, Abte, Pröpste un:! Prioren aus Markdorf,

1n Markdorter Begegnungen (Beıträge ZUur Geschichte der Stadt Markdorf 3 Tettnang 2000, 101,
104—1 08, 324 Die drei Prälaten werden 1n manchen Publikationen als Brüder bezeichnet,
trühesten be1 Martın CRUSIUS, Schwäbische Chronik %. Frankturt 13932 648% TÜCHLE, Klöster
(wıe Anm. 8), 25 und HUTTER, w1e€e oben, 101 weısen dagegen darauf hın, dass Heıinrich un! Peter
Fuchs ;ohl eher Neffen VO Abt Johannes

Beı seinem Amitsantrıtt hatte das Stift 1627 Gulden Schulden, vgl. Hegumenarchia (wıe 6),



EIN SPATMITTELALTERLICHER PFRUNDENSTREIT 197

guter durch Anlage eınes Urbars®>, erwarb 1467 nıedergerichtliche Rechte 1mM Dort
Reute*®, gründete 1460 die St Sebastians-Bruderschaftt 1n Waldsee!” vereinbarte Ge-
betsverbrüderun miıt den Augustinerchorherrenstiften Rottenbuch un In-
terlaken> haltf bei der Errichtung einer Frühmesskaplaneı 1n Waldsee
wiırkte mıt bei der Stiftung der Krettlinskapelle 1n der Stadt Waldsee?! und veranlasste
den Umbau bzw. Neubau VO Teilen des Stifts und VO dessen Nebengebäuden“. Vor
allem aber 1e Cr 1n den Jahren 21 eıne cCuHe Stitts- bzw. Pfarrkirche erbauen??.

TIrotz der Tüchtigkeıt VO  - Fuchs scheint 65 aber 1n den etzten Jahren seıner Amts-
7zelt ohne dass die Gründe dafür recht deutlich werden 1mM Stift Waldsee Diıszı-
plinlosigkeiten und heftigen ınternen Auseinandersetzungen gekommen se1n, bei de-
NeN der Chorherr Johannes Flach anscheinend eine tührende Rolle spielte. Ihm und
seiınen Anhängern (Christoph VO Trugenhofen, Erasmus Stücklıin, Johannes VO iIm,
Konrad Brüschlın, Chrıstian Schwentzlıin und Georg Yfßenhoffter) wurden VO der (3@e
genparte1 (Prior Johannes ayer, Michael Fauber und Ulrich Schmid“*) perıiurıum, dıla-

Unter anderem durch den Erwerb VO'  } Weıingärten 1n Markdort. Vgl RENZ, Archivalıen des
ehemalıgen Cistercıenser-Nonnenklosters Baıindt bei Weıingarten, 1n Diözesanarchıv VO  3 Schwa-
ben %, 1892, 134 Nr. 358 RENZ-, Regesten ZUuUr Geschichte des Stifts Waldsee, 1n Vierteljahrshefte
für württembergische Landesgeschichte 1 1892, 337 Nr. Vgl auch StadtA Bad Waldsee Nr.
1468

Archiv der Fürsten Waldburg-Woltegg un! Waldsee, Wolfegg, WoB 4A7 In dem Band
betand sıch früher ıne undatıerte, farbige Darstellung des Besuchs des Herzogs VO:  - Burgund 1mM
Stitt Waldsee. Diese Darstellung wırd 1in der Literatur meıst 1n das Jahr 1453 datiert un! auf Her-
ZOS Philıpp den Kühnen (1363—1404) oder Herzog Kar! ! den Kühnen (1467-1477) bezogen. Vgl
Michael BARCzyYK/Paul SCHURER, Kırche un Stitt St. Peter Waldsee (Veröffentlichungen des
Stadtarchivs Bad Waldsee 33 Bad Waldsee 1979 UTTER, hbte (wıe Anm. 12 106
Bernd SCHWINEKÖPER, Das »Grofße Fest« Freiburg (3.—8.7 1N' Geschichte, Wırtschaft,
Gesellschatt. Festschriuftt Clemens BAUER, Berlin 1974, Tatsächlich andelt sıch ber
Herzog Philıpp den Guten VO  3 Burgund (1419-1467), der 1mM Frühjahr 1454 über die Schweiz un!'
Oberschwaben Zu Reichstag nach Regensburg reiste, Aprıl 1mM Stift (prieure de Valsey)
übernachtete un:! diesem dabe!] 11 I(1vres) s(OuUsS) t(ourno1s) schenkte: vgl Deutsche Reichstags-
akten 191 Göttingen 1969, 172 un! 179 Fur die Zehrkosten 1in Ööhe VO 74727 Pftund Heller kam
aut Eıntrag 1n diesem Urbar Truchsess eorg VO  3 Waldburg auf.

Joseph VOCHEZER, Geschichte des fürstlichen Hauses Waldburg 1n Schwaben 1—3, Kemp-
ten/München 1907/1909, hier: 3 378 Michael BARCZYK, Stadt Waldsee, 1n: Hexen und Hexen-
verfolgungen 1m deutschen Südwesten Z hg Va Sönke LORENZ-, Osttftildern 1994, 254%$

Hegumenarchıa (wıe Anm. 6), IM 135 OCHEZER, Haus Waldburg (wıe Anm 16), 370
18 Hegumenarchıa (wıe Anm. 6),

Ebd.,
Ebd., 11

21 Ebd.; Y Dıe Krettlinskapelle wurde Keimzelle des spateren Franzıskanerklosters, vgl Di1e
Kunstdenkmäler des ehemalıgen reises Waldsee, bearb Adolf SCHAHL 19 W TTHEY,
Stuttgart/Berlin 1943, 49, SOWIl1e Hermann MAYER, Dıie Kapelle ZU1 Hımmelspforte 1n Waldsee, 1:
Lehrerzeitung. Mitteilungen des Lehrervereins Württemberg-Hohenzollern 6, 1962, Nr 4/5, 50—53,
und Nr;Z; 8385
27 Hegumenarchia (wıe Anm. 6), 135 StadtA Bad Waldsee Nr 31
23 Vgl den Eıntrag über die Grundsteinlegung Marz 1479 in: StadtA Bad Waldsee Nr.
Denk- und Vertragsbuch, 12 der Eıntrag 1st photographisch wiedergegeben be1 HUTTER, bte
(wıe Anm.12), 107. Das Datum 1485 erg1bt sıch aus der Urkunde VO September 1483 (StadtA
Bad Waldsee Nr. 1n der Prior und Kapıtel des Stifts iıhrem Propst Fuchs das Recht ZUgESLE-
hen, allein 1n der VO:  - ıhm erbauten Kapelle, der heutigen Marıa-Hılf-Kapelle, 1ın der IICUu errichte-
ten Kırche begraben werden.

Flach bezeichnet Schmid als Lim preposiıtus moOnNnasteru Ytitingensıis, sed am NO  x s$ine YACLONE
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pidatıo et concubinae publicae vorgeworfen“. die Vorwürte des Meıneıds, der Ver-
schwendung und des Verkehrs mıiıt Dırnen zutrafen und W as ıhr konkreter Hıntergrund
war“®, lässt sıch reilich wen1g prütfen w1e umgekehrt die Anschuldigungen Flachs,
der der Gegenparteı vorwarf, ıhn und seıne Genossen ACCUuSsatıione Dessıima et non
secundum formam IUYV1S beschuldigt haben und 1n der Angelegenheıit gleichzeitig 1U -
dıces et eXeCKLOTeES SCWESCH se1n“. Flach mMUsstife schließlich 1478 gegenüber Propst
Fuchs und Subprior Heinrich Gürtel?? mıiıt Eıd geloben, künftig dem Propst und dem
Konvent gehorsam se1ın, für das Wohl des Stifts einzutreten, Schaden VO diesem ab-
zuwenden, keine conspirationes den Propst und den Konvent anzuzetteln der
unterstutzen und sıch fünt Jahre lang VO Stift un! Stadt Waldsee ternzuhalten??. Er
studierte ach seiner Verbannung AaUus dem Stift der Universıität Basel, CI 1479—
1480 ımmatrıkuliert war? und D 1m Juni 1480 die Arbeıt eıner Handschrift be-
endete?!. Spätestens 1mM September 1483, also och VOT Ablauf der Füntjahresifrist, W alr 6r

jedoch wieder 1n das Stift zurückgekehrt*, 6r sıch bıs seınem Tod (am Dezem-
ber 512)” anscheinend unauffällig verhielt?*. Schon seınen Lebzeıiten, VOTLr allem aber

ammiınıstracıone uıusmMmOdi officız Drivatus, vgl Wıinfrid HAGENMAIER, Dıiıe lateinıschen mittelal-
terlichen Handschriften der Universitätsbibliothek (Kataloge der Universitätsbibliothek Freiburg
3 Wiıesbaden 1980, 183 Schmid Wäal nach der Resignatiıon VO  e} Wiılhelm Nıthard, dem Propst
des Augustinerchorherrenstifts Ittıngen (im Thurgau), dort ohl 1458 ZU Propst gewählt WOTI-

den, verzichtete ber bereits 1mM Oktober 1458% wiıeder auf se1in Amt seines erneut ZUuU

Propst gewählten Vorgängers, dessen Wiederwahl wahrscheinlich mMiı1t der bevorstehenden ber-
nahme Ittıngens durch den Kartäuserorden (1461) zusammenhängt. Schmid dürfte 1461 1n das
Stift Waldsee übersiedelt se1n. Vgl Bruno MEYER, Das Augustinerchorherrenstift Ittıngen 14151
1461, Schriften des ereıns für Geschichte des Bodensees und seiner Umgebung 104, 1986,
Anm 165 HS IV2Z Die Augustiner-Chorherren und die Chorfrauen-Gemeinschatften 1n der
Schweıiz, Basel 2004, 740

Freiburg Hs 1283, 13r HAGENMAIER, Handschritten (wıe Anm. 24), 183
mmerhın beklagte Trugenhoten 1in einem Schrittband einer Zeichnung se1ınes Wappens ıne

unglückliche Liebe Heyu INOT infelıx, GUAM plus fellıs GUAM mellis habes. Non fa  3 abscınthium est
MATUM qauam L, Freiburg Ink 4O 4925, bm. Vgl Vera SACK, Die Inkunabeln der Uniıvers1-
taätsbibliothek Freiburg 1.Br. 1—3, Wiıesbaden 1985, hıer: Z 985 r.1286

HAGENMAIER, Handschritten (wıe Anm 24) 183
Beı1 der Wahl VO  - Propst Fuchs 1450 War 1n der Reihenfolge der Kanoniker der achte. Er

beendete 1466 während eiınes Studiums 1n Heıdelberg? ıne Abschrift des Traktats De ıllusio-
nıbus demonorum maleficıis, superstitionibus et potestate In COTrDOTA _mentesque homi-
N: des Heidelberger Protessors Nıkolaus Magnı de Jawor, galt in der spateren Überlieferung des
Stifts ber ohl her als Vertasser des Traktats, vgl Sebastıan HACKENZAN 11 Freiburg Hs
143, 2/74v, und Hegumenarchia (wıe Anm. 6), SACK, Inkunabeln (wıe Anm 26), R XXXIIL,

1N ıhm den amtıerenden Stiftsbibliothekar, der die VO  - Propst Fuchs angekauften Bücher
sorgfältig registrierte.

Handschriftliche Eınträge 1n eiıner Inkunabel Aaus dem Stift Waldsee: Freiburg Ink. 4O
83107, ha, 126 1— Die Verpflichtungen Flachs wurden VO  - Petrus Kungschlacher, scolarum
et protonotarıus opidı Walsee SOWl1e ımperialı auctorıtate notarıus, 1in einem Notarıatsınstrument
festgehalten. Zu Küngschlacher (Königschlachter, Königschlacher) vgl Peter-Johannes SCHULER,
Notare SüdwestdeutschlandsK90), Stuttgart 1987, 24% Nr 695 6, 105 Zur Inkunabel
vgl SACK, Inkunabeln (wıe Anm. 26) In 485£. Nr 1486

Hans Georg WACKERNAGEL, Dıie Matrıkel der Uniiversıität Basel 1, Basel 1951, 161 Nr. 31
31 Freiburg Hs 1263 HAGENMAIER, Handschritten (wıe Anm. 24), 183

StadtA Bad Waldsee Nr. 1478
Hegumenarchia (wıe Anm. 6),
Selbst be1 den Auseinandersetzungen die Nachfolge VO'  3 Propst Fuchs trat nıcht mehr
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ohl nach seinem Tod erhielt das Stift VO ıhm eıne Reihe VO Büchern und and-
schritten?.

Außer Flach gab 65 damals 1m Stift offensichtlich och weıtere » Problemfälle«. Je-
denfalls sind VO  3 der and Flachs anonymıisıerte Abschriften und Konzepte weıte-
II Schreiben überliefert, die sıch auf die Ausweısung VO Mitbrüdern AaUuUsSs dem Stift und
ihre Überstellung 1n andere Klöster beziehen?®. Schließlich spricht die Durchführung
7zweler Reformen 1in den Jahren 1492>/ und 1495°® also in relatıv kurzem Abstand hın-
tereinander, und die be1 der Reform 14972 getroffene Feststellung, 4ass das Stift 1in viel-

hervor; auch fügte sıch offensichtlich 1n die Reform des Stifts 1mM Jahr 14972 Dass den in den
Retformstatuten geforderten Verzicht auf Privateigentum L11UT widerstrebend eistete und O: CI -

WOß); das Stitt verlassen, lässt sich A4US Zusätzen den Vermerken, miıt denen diesem Bücher
schenkte, schließen: dum durat Ile reformatıio vel $2 id(em) frater Johannes permanserıt in dicto
monaster1ı0 (UB Freiburg Ink. 4O 5573 D und ähnlich Freiburg Hs 168, 236v) ın abdica-
t0NeE proprietatis mel ın resignatıone NODVDE reformationis (UB Freiburg Ink 4o 5548 9 6, 2r).
Flach blieb jedoch 1im Stift. Zur Handschrift 168 vgl Wıntfrid HAGENMAIER, Die lateinischen mM1t-
telalterlichen Handschriften der Universitätsbibliothek (Hs (Kataloge der Universitätsbi-
bliothek Freiburg 1mM Breisgau Y Wiesbaden 1974, 151
35 Vgl S5ACK, Inkunabeln (wıe Anm 26) &. 25/ Nr. /65, 349 Nr 1042, 419%. Nr 23 485%.
Nr. 1466; Z 1060 Nr 3082, 1220 Nr JIl 1227 Nr. 2533 HAGENMAIER, Handschriften (wıe
Anm. 34), 151 Hs 168 DERS., Handschriften (wıe Anm 24), 83f. Sowelılt s1e Miı1t Schenkungs-
vermerken Flachs übergeben wurden (SACK, Inkunabeln [wıe Anm.26|, Nr. 1279, 3082 un! 3517,
SOWIle Freiburg Hs 168, vgl HAGENMAIER, Handschriftften [wıe Anm. 34|, 151); erhielt s1e das
Stift 1497 un! ın resignatıone reformationıs cenobu Walsee sSOWwl1e pro et SHOTUNTL, tiam
OoMNLUM antecessorum S$SHKOTUML (HAGENMAIER, Handschriften [ wıe Anm 34|, 151), nicht, WwI1e SACK,
Inkunabeln (wıe Anm. 26) D 1578, angıbt, 1490 un! nıcht Verkündung der Stiftsreform«.

Freiburg Ink. 4o 8107, ha, 128v 130r In einem dieser Schreiben wird deutlıch, dass die
27aV10r culpa des Mitbruders darın bestanden hatte, Ordensgeheimnisse nach außen und
die ıhm auferlegte Strate öffentlich bekannt gemacht haben. FEınes dieser Schreiben z1bt als Da-

die ındıctio septima d} 1st also 1n das Jahr 1474 oder woftür der Gesamtzusammenhang
spricht ohl eher in das Jahr 1489 datieren.
Y Dıie Statuten der 1m Oktober 14972 VO  - Bischot Thomas VO  5 Konstanz auf Drängen der abs-
burger Kaıiser Friedrich IL1L., König Maximiuiulian E Erzherzog Sigismund) und Truchsess Johannes
VO  3 Waldburg anlässlich einer Visıtation des Stitts veranlassten Reform sind nıcht in einer Wald-
seer Handschrift erhalten, sondern NUur 1in einer Abschrift aus dem Stitt St. Märgen (Badische Lan-
desbibliothek Karlsruhe: St. Märgen Hs 43, 85V 99r) Die Retform VO  3 14972 War ohl eher als
»Sotortmaßnahme« gedacht un! orderte eshalb, w1e dann 1495 tatsächlich geschehen 1st, dass
Zur Durchführung einer grundlegenden Retform persone devote et TL de alııs monNnasterus
AT moONnasterı0 ın regularıbus observantızs bene ınstructe herbeigerufen werden sollten (ebd. r)
aut Arnım SCHLECHTER/ Gerhard STAMM, Dıie leinen Provenıenzen Dıie Handschritten der Ba-
ischen Landesbibliothek 1n Karlsruhe Wiesbaden 2000, 36, ist die Überlieferung der Wald-
scer Statuten 1n einer Handschrift des Stifts St. Märgen »1M Zusammenhang MIt den Visıtationen

sehen«. Wahrscheinlicher ist aber, dass s1ie der Waldseer Chorherr Christıian Leger, den das Stitt
Allerheiligen (bzw. St. Märgen) 1in Freiburg nach 1615 angefordert hatte un! der dort als Dekan
für die Wiederherstellung der kanonischen Disziplin sorgte, orthın brachte, vgl Hegumenarchia
(wıe Anm. 6)
38 Die Retorm wurde 1m Junı 1495 mit Hıiılfe VO:  3 we1l Kanonikern des Stifts Neustiftt durchge-
führt. hre Statuten sınd 1Ur 1n Abschritten überlietert: 1n der 1596 gefertigten Handschrift
Freiburg Hs 106, und in einer wohl gleichzeitig in Waldsee für das Stitt St. Margen gefertigten
weıteren Abschrift 1n der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe: St. Margen Hs 4, ir 84r Zur
Freiburger Handschrift vgl Winfried HAGENMAIER, Die abendländischen neuzeıtlichen and-
schriften der Universitätsbibliothek Freiburg 1im Breisgau (Kataloge der Universitätsbibliothek
Freiburg 1m Breisgau 1/1), Wiıiesbaden 1996,
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tältiger Hınsıcht der Reform bedürte??, ebentalls dafür, ass C655 Ende der Amtszeıt
VO Fuchs die Ordensdisziplin nıcht mehr ZU Besten stand*®.

Da sıch se1ıt 1489 Kaıser Friedrich 11L un Könıg Maximilian in ıhrer Eigenschaft
als de tacto regierende Landesherren der Öösterreichischen Vorlande*! un der Pfarrherr
der Herrschaft Waldsee, Truchsess Johannes VO Waldburg, für den Rücktritt VO

Propst Fuchs und für die Bestellung eiınes Stiftspropstes einsetzten, diese
Mängel offensichrtlich gravierend un auch für Außenstehende unübersehbar. Von WE
aber letztlich der Wunsch ach einem Amtswechsel ausging, lässt sıch den Quellen frei-
iıch nıcht entnehmen. Bekannt 1st NUL, 4ass ohl 1m Frühjahr 1489 Maximilian
sıch Papst Innozenz In wandte mit der Bıtte Zustimmung, 4SsSSs Fuchs ZUSUNS-
ten VO Lukas Horber, Propst des Stifts Neustift (beı Brixen), zurücktrete. Da der Papst
der Bıtte entsprach, konnte Horber 3() Aprıil 1489, mit einer entsprechenden Bulle
des Papstes ausgestattet, ach Waldsee kommen“??. Er wurde jedoch zunächst weder VO  5
Fuchs och VO Konvent akzeptiert. Deshalb oriff Maximilian 1m Herbst erneut e1InN:
Am November 1489 orderte 8 den Bischof VO Konstanz auf, die Resignation VO
Fuchs VO Horber ördern und den Wi;iderstand des Konvents die-
SCH brechen®. ber weder dies och die VO  a} Erzherzog Sıgismund Dezember
angeordnete und Dezember 1489 vollzogene Übergabe der Propsteı Horber,
der sıch fortan bıs seinem Tod (1503) Propst VO Neustift und ommendatarıus der
Propsteı Waldsee nannte“**, bewogen Fuchs ZU Rücktritt, obwohl sıch Horber als
seiınen Nachfolger tavorisierte?>. YTSst 1MmM folgenden Jahr vielleicht gleichzeitig mıiıt der
Wahl und Amtseinsetzung Horbers Dezember 149046 entschloss sıch Fuchs
schließlich ZUr Resignatıon. Anscheinend wollte Fuchs nıcht zurücktreten, ohne VO

Papst ein mandatum de resignando erhalten haben; denkbar 1St aber auch, ass
6r erst resignıerte, als Horber ıhm eıne Jahrespension VO 240 rheinischen Gulden ZUgC-siıchert und E damit ohl das Ziel seiner hinhaltenden Verhandlungen erreicht hatte*.

Badische Landesbibliothek: St. Märgen Hs 4, S5v: praefatum monasterıum reformationis MINL-
ster10 multipliciter indıgere.

Auch eın spaterer Anhang ZUTr Hegumenarchia (wıe Anm 6), 136, welst darauf hın, dass
dem Amtsnachfolger VO Fuchs dıscıplina YesLiaAau ralid est aut Paul BECK, Lukas Horber, Propst
VO Waldsee und Neustift eın Beitrag ZUr Geschichte des Chorherrenstifts Waldsee, 1n i
özesanarchiv VO  3 Schwaben 18, 1900, 99 wWar 1m Stitft Waldsee schon 1489 ine Reform mi1t Hılte
VO  3 we1l Chorherren AauUus Neustift versucht, VO  3 den Waldseer Chorherren aber nıcht ANSCHOIMM-
I[NCIN worden. Da Beck dafür keinen Beleg angibt, 1Sst die Nachricht vielleicht doch her auf die
Retorm VO  3 1495 beziehen, bei der Ja tatsächlich wel Chorherren aus Neustift miıtgewirkt haben.
41 Erzherzog Sigismund War ‚War noch Regent der Vorlande, selit November 1487 aber taktısch
entmachtet, vgl Handbuch der baden-württembergischen Geschichte Y Teıl z hg Meinrad
SCHAAB Hansmartın SCHWARZMAIER 1in Verbindung mıiıt Gerhard TADDEY, Stuttgart 2000, 663

BECK, Lukas Horber (wıe Anm. 40), Hegumenarchia (wıe Anm. 6),
VOCHEZER, Geschichte des türstlichen Hauses (wıe Anm. 16), 896
BECK, Lukas Horber (wıe Anm. 40),
Das erg1bt sıch A4AUusSs dem Zusammenhang 1n Freiburg Hs 106, 12/7v, und in Freiburg

Ink 40 8107, ha, 126v.
Dafür könnte die Anwesenheit des Basler Dombherrn Dr Konrad Bestenheit sprechen. nde-

rerselits werden die Abte VO  3 Füssen und VO  a Salem, die 1MmM Auftrag des Papstes als Zeugen der
Wahl Horbers teilnahmen, bei der Resignatiıon VO  e Fuchs nıcht erwähnt. Vgl StadtA Isny: Reichs-
städtisches Archiv Urkunde Nr 502, bzw. Immanuel KAMMERER, Dıie Urkunden des rüheren
reichsstädtischen Archivs Isny bis 1550 (Inventare der nıchtstaatlichen Archive 1n Baden-
Württemberg 2 Karlsruhe 1955 Nr 502

Das mandatum de resignando erwähnt Trugenhofen in seinen Aufzeichnungen Freiburg
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Die Resignation VO Fuchs, der 1492 starb und in der VO  - ıhm erbauten Seitenkapelle
der Stittskirche begraben wurde*®, erfolgte ann 1n Anwesenheit des VO Papst azu
beauftragten Dr Konrad Bestenheıt, Domkapıtular des Bıstums Basel*?.

Dıie Neubesetzung der Propsteı Waldsee
uch nach der Resignatiıon VO Fuchs un! ach der Einsetzung Horbers 1n die Propstei
kam dieser jedoch och nıcht 1n deren ungestorten Besıtz. Denn och stand seıne Wahl
Z Propst d und VOTr allem uUsstie Cr sıch miıt seinem Konkurrenten, dem Waldseer
Chorherrn Christoph VO Trugenhofen, auseinandersetzen.

Lukas Horber DZW., w1e se1ın voller Namen lautete, VO  3 Horben Rıngenberg Wal,
als 1mM Aprıl 1489 VO Neustift ach Waldsee kam, dort nıcht unbekannt, War doch,
bevor ZU Propst VO Stift Neustift berufen bzw. gewählt worden Wal, Chorherr 1m
Stift Waldsee gewesen””. Er dürfte eLIwa 440/50 geboren se1ın, legte 1n Waldsee die Pro-
fess ab und studierte 14772 der Uniuversıität Basel>. Danach lebte e ohl bis seiner
Bestellung als Propst VO Neustift (1483) 1m Stift Waldsee.

Anlass dieser Berufung interne Auseinandersetzungen 1n Neustitt seıt
1478, 1n die auch der Landesherr VO Tirol, Erzherzog Sıg1smund, in massıver Weıse
eingriff. Im Einvernehmen mMI1t dem Bischot VO  3 Brixen und mıiıt Unterstützung des Paps-
tes nötıgte den bisherigen Propst Leonhard ZuUuU Rücktritt, überwand den Widerstand
des se1ın Wahlrecht verteidigenden Konvents und seiIzte schließlich durch, dass Horber,
den Ag bereits 1480 Zu Koadıiutor des Propstes Leonhard hatte bestellen wollen,
10 Januar 1483 VO Konvent ZU Propst VO  - Neustift gewählt wurde Zuvor
VO Neustifter Konvent 1n wechselnder Folge, aber letztlich ohne Erfolg Horber
Einwände erhoben worden, Ww1e s1e spater 1n Ühnlicher orm auch 1n Waldsee ıhn
geltend gemacht wurden: Horber se1 nıcht Protess 1ın Neustift, Pr habe als Chorherr 1mM

Ink. 4o 8107, ha, 136r Zu den Pensionszahlungen vgl Hegumenarchia (wıe Anm. 6), Di1e
Einkünfte des Stifts betrugen damals nıcht mehr als 120 ark Sılber (ebd.) Dıies dürfte nach Hel-
MUuUL KAHNT/Bernd KNORR, Ite Madße, Muüunzen und Gewichte, Mannheim 1987/, / 3
180 rheinischen Gulden entsprochen haben Der Bulle VO apst Innozenz VIIL zufolge (vgl
Anm betrugen die Jahreseinkünfte des Stifts nıcht mehr als 150 ark Sılber.
48 Vgl oben Anm un! Hegumenarchia (wıe Anm. 6), 83, 132 un! 135 Fuchs wiırd
Oktober 1492 als verstorben bezeichnet (Badısche Landesbibliothek: St Märgen Hs 4, 97v) eın
Grabmal mıt Bildnis (effigies) Walr Jahr 1700 noch vorhanden (Hegumenarchıia, WwI1e Anm. 6, 14)

Dıie Urkunde über das uffgeben VO Propst Fuchs wurde September 1491 bei der Reichs-
stadt Isny hınterlegt, vgl oben Anm

Zu Horber vgl Anselm SPARBER, Abri(ß der Geschichte des Chorherrenstitts Neustift be] Brı-
ACIl, Brixen 1920, 59$. BECK, Lukas Horber (wıe Anm 40), 97— Martın PEINTNER, Kloster
Neustitt. Augustiner-Chorherrenstift 1n Südtırol, Bozen 1985, passım. 850 Jahre Chorherrenstiftt
Neustitt. Suüdtiroler Landesausstellung, Stitt Neustitft 1992 passım. Zur Familie VO:  - Horben
(auch Horben VO  - Rıngenberg) allgemeın vgl BECK, Lukas Horber (wıe Anm 40) Albert VO  -

ÄLBERTI,; Württembergisches Adels- und Wappenbuch 1 Stuttgart 595, 351 Franz Lud-
WIg BAUMANN, Geschichte des Allgäus D Kempten 1883, 45/, 530 und B Kempten 0.] 8931,
196, 505, 525fi: SOWIl1e .3 Kempten 1894, 24/, 504 Sıe hatte ıhren tammsıtz 1n Horben (bei Ge-
STIratz 1m Allgäu), WAar ursprünglich eın Minısteri1alengeschlecht der Grafen VO  .. Monttort und gCc-hörte seıt dem Jahrhundert ZuUur Reichsritterschatt:; ihre Mitglieder standen vieltach 1n DıJensten
der Habsburger un! anderer, meıst geistlicher Herren.
51 W ACKERNAGEL, Matrikel (wıe Anm 30), 108 Nr.15 Dominus Lucas Horrber de Rıingenberg
Const.dyoc. VI ß.



202 JOACHIM FISCHER

Stift Waldsee dessen Propst Gehorsam gelobt und Cr se1 VO der Gehorsamspflıicht die-
SC gegenüber nıcht entbunden worden; auch habe das Stift VO  - alters her das Recht
ZuUur freien Propstwahl.

Wann un w1ıe Horber das Vertrauen des Erzherzogs Sıgismund und spater König
Maxımuilıans erwarb, 1St unbekannt. Vermutlich hat aber bei seıner Berufung ach
Neustiftt und spater ach Waldsee seın Bruder Rudolf VO Horben (F der Rat und
Hofkämmerer Maxımıilıans in Innsbruck WAal, eiıne wesentliche Rolle gespielt. In Je-
dem Fall aber erwıes sıch Horber in der Folge 1ın Neustift als sehr fähiger Propst, der
auf die Eiınhaltung der Ordensdiszıplın achtete und als Bauherr und als Förderer VO
Kunst und Wiıissenschaft seın Stift Blüte brachte. uch 1n der Landespolitik
VO  3 Tirol und als Rat (consılıiarıus) Maxımiuiulians SCWaAHN Gr eine bedeutende Stellung.

Der Vertrauensstellung bei Erzherzog Sıgısmund und König Maxımıilian D seinen
Leistungen als Propst un! Politiker und wahrscheinlich auch dem Einfluss seınes Bru-
ers dürfte Horber 6S verdanken gehabt haben, ass die beiden Herrscher sıch dafür
einsetzten, ıhm zusätzliıch Neustift die Leiıtung der Propsteı Waldsee übertragen.
Denkbar ware auch, dass dıe Habsburger mıt der Berufung eiınes ın Öösterreichischen
Diensten bewährten, loyal SCSONNCHNCH Propstes ach Waldsee außerdem ıhre Posıtion
in Oberschwaben und VOT lem gegenüber den Truchsessen VO Waldburg stärken
wollten. Da s1e raf Johannes VO Sonnenberg (aus der vorarlbergischen Linıe der
Waldburger) VOTL kurzem, 1m ugust 148/7, die Landvogteı Schwaben verpfändet hatten

nıcht aus treien Stücken, sondern eiınem Verkauf der Landvogtei die Herzöge
VO  - Bayern uvorzukommen > könnten solche Überlegungen miıtgespielt haben®°.

Wıe oben dargelegt, begannen die Bemühungen die Neubesetzung der Propsteı
Waldsee ohl Anfang 1489, und s1e verliefen SCIAUME eıt parallel den Verhandlun-
SCH ber die Resignatıon VO Propst Fuchs ach außen wurden s1e erstmals sıchtbar,
als Horber 30 Aprıl 1489 ach Waldsee kam ausgestattet mıiıt einer Urkunde VO

Papst NnNOzenz VL die ıhm Kaıser Friederich I erwirkt hatte. In ıhr erhielt die
Erlaubnıis, zusätzlıch Neustift eın ZU Orden der Augustinerchorherren gehöriges
geistliches Benetizium als Kommendator übernehmen und dessen Einkünfte en
nıeßen>4.

Dass die Bulle wen1g bewirkte und ass Horber se1ne spatere Eınsetzung 1in die
Propsteı (ım Dezember nıcht ihr, sondern dem Eıngreifen der Habsburger VeCeI -

dankte, wurde ben bereıts dargelegt. Offensichtlich WAar dieser Einsetzung keıine Wahl
durch den Konvent VOrausgcCcgaNSCH. Zusammen mıiıt dem Prior machten dagegen 1U  —
aber die Chorherren Gebrauch VO ıhrem verbrieften Wahlrecht, ındem s1e ohl als

So nn ıhn die Hegumenarchia (wıe Anm 6), un! Z Berufung auf une Urkunde
Maxımiuilıans VO: März 1497
53 Zum Rıngen die Landvogtei Schwaben vgl VOCHEZER, Geschichte des fürstlichen Hauses
(wıe Anm. 16) e 652655 Vorderösterreich. Eıne geschichtliche Landeskunde, hg. Friedrich
METZ. Miıt einem einl. Beıtrag , Franz (QUARTHAL, Freiburg '2000, 407 Handbuch der baden-
württembergischen Geschichte (wıe Anm 41), 655t.

Hegumenarchia (wıe Anm 6), Pridie halendas Maın 1489 adveniıt vel postulatus vel proprio
MOLM eL resiıgnatus |vermutlıch verschrieben tür designatus] reverendissımus Lucas Horber

guı ferebat dıploma domino Innocentio VIII. pontifice pontificatus S$M1 obtentum el
confectum ıcentia, quodcungue ecclesiastıcum beneficium ad dignitatem nostrı ordınıs ın COMIMEN-

ep: e1IuUSque residu1s proventihus perfrut. Das Dıplom, das zwischen dem ugust 1488,
dem Begınn des Pontitikatsjahrs und dem Aprıl 1489 ausgefertigt wurde, konnte bısher nıcht
ermuittelt werden:; wurde 1m September 1491 VO  - Horber bei der Reichsstadt Isny hınterlegt,
spater aber wıeder ıh zurückgegeben, vgl die Belege wI1e oben Anm.
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Reaktion auf die Oktroyierung Horbers ıhren Mitbruder Christoph VO Trugenhofen
ZUuU adminıstrator bzw coadıiutor für Propst Fuchs wählten. Sıe begründeten die Wahl
damıt, 4Ss Fuchs aus Altersgründen resignıeren wolle und 4SS die Propsteı gemäfß den
concordata Germantae nNAat10Nn1s das Privileg der Propstwahl besıitze

Anscheinend sıch Trugenhofen und seine Anhänger ıhrer Sache jedoch nıcht
sicher. Jedenfalls befürchteten s1e machinationes VO  3 Fuchs und legten deshalb in Brıi-
XeH oder 1n Rom? gleichzeıt1ig eiıne Appellation in dieser Angelegenheıt VOoTlLI, nıcht oh-

Fuchs und Horber darüber iıntormieren”®. Vermutlich hatte diese Appellation aber
wen1g Effekt, und standen Nu bıs auf weıteres neben Fuchs der VO außen aufge-
drängte commendatarıus Horber>/ un! der VO Konvent gewählte 4adminıstror bzw.
Adıutor Trugenhofen. uch eın Dräangen VO Maximilian K der Maı
1490 den Bischof VO Konstanz aufforderte, die Waldseer Chorherren ihrer W 1-
derspenstigkeit bestrafen und für die Einsetzung VO Horber sorgen”®, bewirkte
wen1g.

rst die Resignatiıon VO Fuchs bzw dessen Bereitschaft, tatsächlich resignıeren,
rachte wieder Bewegung in die Angelegenheıt. Denn NUunM wurde eiıne ordnungsgemäße
Wahl Horbers durchgeführt, bei der der Konvent ohl nıcht ganz freiwillig 1n (e-
genwart der bte VO Fuüssen und VO Salem sOwl1e des Basler Dombherrn Dr Konrad
Bestenheıt, die apst Innozenz 1888 Zeugen bestellt hatte, Horber ZU Propst des
Stifts wählte®?. Nachdem Horber ohl auch den FEid geleistet hatte, den 5ı eıner Bulle
des Papstes gemäfß inngang der propste: Wallsee eisten musste®*, erhielt 8

Dezember 1490 die confirmatıo und 4Admissı0 für das Stittre! Dass ıhm 27 Januar
491 1M Hınblick auf die oben erwähnten Pensionszahlungen seiınen Amtsvorganger
Fuchs und dank der Fürsprache des Kaisers und des Erzherzogs VO Österreich 200
Gulden, also die Hältfte der sıch fällıgen Annatengelder, erlassen wurden®?, zeıgt, 4ss

Freiburg Hs 106, 136 Der pCNAUC Zeitpunkt der Wahl ist nıcht überliefert; wahr-
scheinlichsten ist aber, dass dıe Wahl nach der Eıinsetzung Horbers und 1n jedem Fall VOT der Resig-
natıon VO  ; Fuchs erfolgte. Zum Wıener Konkordat VO  3 1438 vgl Hans Erich FEINE, Kirchliche
Rechtsgeschichte, Köln/Graz1488

Vgl Freiburg Ink. A* 8107, ha,, 136 Deinde electione uiusmodı sic facta dıctz CANONILCL
dubitar(unt) Haıinrıcus [Fuchs] CONLYAa electionem u1iusmOdı alıquid CONLYA privilegia dıctz —

nasterıu machinaretur, futuro gravamıne sıbı forsan NODVUDA resıgnatıone facıenda appellarunt et

appellationem uiusmodı LA  I3 Haıinrıco au AM quidam Luce Horber quı ad preposıturam DY:  —
dictam aspıravıt, INSINUAYTL fecerunt in ınstrumento appellationıs PXECULLONLS pparet, Wohin
appelliert wurde, geht Aaus den Quellen nıcht hervor; in Frage kommen aber sowohl Brixen w1e
Rom, da 1499 der Markdorter Chorherr Peter Mor VO Stift Waldsee Kostenerstattung verlangte
für ıne das Bıstum Brixen gerichtete Appellation und für seine Bemühungen päpstlichen
Hof; vgl RENZ, Regesten Stift Waldsee (wıe Anm. 14), 337 Nr.

och Ende des Jahrhunderts wird in einem Nachtrag 1mM Nekrolog des Augustinerchor-
herrenstitts Rebdortf als INtYUSUS bezeichnet, vgl Diözesanarchiv Eichstätt W 341
58 BECK, Lukas Horber (wıe Anm 40), 99#

Hegumenarchia (wıe Anm. 6),
Belege WwI1ıe Anm.

61 Hegumenarchia (wıe Anm. 6);, Für die confirmatıo Zzahlte Horber der Konstanzer Kurie
März 1491 Gulden, vgl Manfred KREBS, Dıie Investiturprotokolle der 1Oözese Konstanz

aus dem Jahrhundert, [Freiburg erschienen als Anhang FDA 66, 1939, — /4, 1957,; 944
Mantftfred KREBS, Die Annatenregister des Bıstums Konstanz aus dem 15 Jahrhundert, 1n FD  >

/6, 1956, 410 Nr. 524723 Ven(erabilis) el religi0sus dominus I_ ucas Horber preposıtus de Walsee
c(on)c(ordavit) p(ro, D(rımıs) SMl mon(asterı) pDro 400 em1ssi 200 propter res(1gnatıonem) el

pensionem, EC1AaMM preces ımperatorıs et ducıs Austrıe, eCLaAM soluıt prımos CUY1A Romana.
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sowohl die weltliche WwW1e€e die geistliche Obrigkeıt hinter ıhm standen. Obwohl Horber
auch spater och gelegentlich als INLIYUSUS bezeichnet wurde®, War 1U rechtsmäßig
Propst. Allerdings führte 6X selbst diesen Tiıtel nle, se1n gültiger Titel WAar vielmehr
ohl 1mM Hinblick auf das ıhm weıterhin an  e Stift Neustift preposiıtus No-
vecelle, ommendator 4Adminıstrator monNnasteru Wallsee®+

Vordringlichste Aufgabe wWwWar für Horber NUu zunächst die Auseinandersetzung mıiıt
seiınem Kontrahenten Christoph VO Trugenhofen. Dieser eNtsSstammt W1€e Horber einer
niederadelıgen, ach Trugenhofen (nordwestlıch VO Neuburg der Donau) benann-
ten Famaiulie und dürfte, da ‘ 1450 ZU Priester geweiht wurde®>, vielleicht um1420/30
geboren se1n. Zu unbekannter eıt trat O 1in das Stift Waldsee eiın®® und 1e1 sıch dann

Junı 1477 als CANONLCUS regularıs der Universıität Ingolstadt immatrikulieren®.
Die VO ıhm 1476 abgeschlossene Abschrift eines Traktats des Honorıius Augustodu-
nens1s fällt vielleicht zeıtlich mit dem Ende selines Universitätsstudiums zusammen®?.
Jedenfalls kehrte CI ach dem Studium als baccalarıus alme unıVerSLLAaltLs Ingolstatensis 1n
seiın Stift zurück®?. Wıe die aus seinem Besıtz stammenden und spater 1in die Bibliothek
des Stifts gelangten Bücher zeıgen, blieb auch 1er se1n Interesse für die Wissenschaft,
insbesondere für die Theologie und die Jurisprudenz, erhalten”®. Vermutlich teılte
diese Interessen mit dem bereits erwähnten Chorherrn Johannes Flach, dessen Frak-
tıon innerhalb des Konvents bei den Kontroversen 478/79 gehörte”!, ohne indes-
SC  — VO den Sanktionen Flach betrotten werden.

Bıs ZUr Resignatiıon VO Propst Fuchs konnten sıch Trugenhofen und seıne Anhän-
SCI anscheinend neben Horber und dessen Fraktion behaupten. Die offizielle Wahl
Horbers ZU Propst und dessen confirmatıo 1mM Dezember 1490 veränderte die Sıtuati-

63 Sıehe Anm
So z B 1501 in der Gebetsverbrüderung zwischen den Stitften Neustift und Waldsee

(Stiftsarchiv Neustift 44) Nur 1m Konstanzer Annatenregıister wird als preposıtus VO  3

Waldsee bezeichnet (wıe oben Anm 62) Zum Titel Adminıistrator, der ursprünglıch für Bischöte
verwandt wurde, die zusätzlich eın Zzweıtes oder drıttes Bıstum innehatten, vgl exMA : 1980, 155
65 Hegumenarchia (wıe Anm. 6)

Da den Teilnehmern der Wahl VO Propst Fuchs Julı 1450 nıcht geNANNL
ISt, legte vielleicht TSLE danach seine Proftfess ab, vgl Hegumenarchia (wıe Anm 6),; 11

(30Otz VO PÖLNITZ, Di1e Matrikel der Ludwig-Maximilians-Universität Ingolstadt-Landshut-
München, Teıl { 1, ünchen 1997
68 Vgl den Vermerk 1n Freiburg Hs 1288, 1lv Fıinıt feliciter per Cristofferum de Irugen-
offenn anno 1476; vgl uch HAGENMAIER, Handschriften (wıe Anm. 24), 185 In Freiburg Hs
143, 308r, wird Trugenhofen 1in korrekter Weiıse als Schreiber dieser Handschrift bezeichnet:
Christophorus de Trugenhofen scripsit ETACLAaLUM SE dialogum continentem theologicas
quaestiones el mater14s de trınıtate, creatione mundı, lapsu prımorum hominum ‚vgl. HAGENMAIER
(wıe oben) Die Hegumenarchia (wıe Anm 6),; /S, sıeht in iıhm dagegen den Vertasser dieses Trak-
LAats Vır Yal doctrinae fulgore Draestans, 1n theologıa optıme VETSALUS, documento est INSIENLS EYAC-

de theologicıs substantıs [2], |?| CLYCA Triadem, eccatum prımı hominıs et 25 CTEA

tiıonem, sStiailum eL condıtionem In paradıso, ıtem de humanı generıs redemptionem [sıc!],
dignitatem Marıae, Chraistz incarnatıonem, passıonem, yesurectionem, ascensionem alıaque
myster14. Finıvit hoc OPUS 147/76.

Freiburg Hs 1283, är vgl HAGENMAIER, Handschriften (wıe Anm. 24), 183
70 Aus seinem Besıtz SsStammen Inkunabeln der Freiburg, die 1in den Jahren 1M
ruck erschienen sind Vgl dazu SACK, Inkunabeln (wıe Anm 26), n SOWIle 258 Nr O:
380 Nr 1149, 387 Nr 1173 439 Nr 1322 485 Nr. 1466, 521 Nr. 1588, 547 Nr. 1640, 54 /
Nr. 1643; Z 717 Nr 2141, 821£. Nr. 2444, 915 Nr. 2683, 9/1 Nr 2848, 9085 Nr 2886 un! 1060
Nr. 30823
/ Siehe Anm.



EIN SPATMITTELALTERLICHER PFRÜNDENSTREIT 205

aber entscheidend, und Trugenhofen bekam die Veränderung sehr rasch spuren:
Knapp dreı Monate spater, Februar 1491, wurde nämlıich auf eine Altarpfrün-
de in Überlingen investiert, nachdem deren bisheriger Inhaber, Peter Mor, darautf VeI-
zichtet hatte’2. Da das Stift Waldsee spater mıt Forderungen für den Lebensunterhalt
VON Trugenhofen konfrontiert wurde”?, darf InNnan davon ausgehen, A4ass seiın Stift
nıcht freiwillig verlassen hat, sondern AaUus ihm enttfernt wurde Wıe sehr die Fronten
verhärtet a  M, zeıgt sıch auch daran, ass Trugenhofen dabei einıge Teıle des Stiftsar-
chivs miıt sıch nahm, deren Rückgabe ıh der Konstanzer Bischoft Oktober
4972 aufforderte/*.

uch ach der Entfernung VO Trugenhofen aus dem Stift kamen dieses un! Horber
freilich nıcht Z uhe Denn ähnlich w1e das Stift Waldsee 489 bestritt 1U auch das
Stift Neustitft wenngleich ebentalls hne Erfolg 4ss Horber ZzweIl Propsteien
gleichzeitig vorstehen könne, un torderte seiınen Verzicht auf Neustitft’©. Zum andern
reklamıierte Trugenhofen ach dem ohl Anfang 1497 erfolgten Tod des resiıgnierten
Propstes Fuchs’® erneut die Propsteı für sıch ob auf rund einer Wahl oder,
W As wahrscheinlicher erscheint, Berufung auf seıne frühere, VO Bischof freilich
abgelehnte Wahl ZU adıutor durch einıge seiner Miıtbrüder, I1USS allerdings otfen blei-
ben’” Schließlich aber erhielten die Auseinandersetzungen, die 1im April 1489 mıiıt der
Ankuntft Horbers 1m Stift Waldsee begonnen hatten und deren wichtigste Etappen die
Eınsetzung Horbers als ommendatarıus (Dezember die Wahl Trugenhofens ZU
Koadiutor( die Resignatıon VOoO Fuchs 1490), die offizielle Wahl un: Amts-
einsetzung Horbers (Dezember und die Entfernung Trugenhotfens aus dem Stift

KREBS, Investiturprotokolle (wıe Anm. 61), 344
DPeter Mor, damals Chorherr in Markdorf, torderte 1mM Dezember 1499 VO Stift Waldsee

rheinische Gulden als Entschädigung tür Kost, Wohnung u.a., die Trugenhoftfen auf Ersuchen
des Konvents VO Waldsee mehrere Jahre gereicht hatte; vgl Anm

Demnach sollte ıteras orıginales U  v ANNLVEYSATULS SCH hpıietantus s1vUeE regıstra Horber
baldmöglichst zurückgeben (UB Freiburg Hs 106, 128r—129v). Vielleicht auf rund dieser Erfah-
Iung hinterlegte Horber September 1491 ıne Reihe ıh betreffender Urkunden bei der
Reichsstadt Isny, nämlich über seine Wahl ZU Propst VO:  ‘ Stift Neustift, über seiınen Eıd be1i
der UÜbernahme dieses Stifts und über den Gehorsamseid der Neustitter Konventualen, über die
päpstliche Dıispens, we1l Gotteshäuser gleichzeitig leiten dürfen, 4) über die Beauftragung der
Abte VO Füssen un! Salem SOWIl1e des Basler Domhbherrn Dr. Bestenheıit durch den Papst, den
Propstwechsel in Waldsee vollziehen, über den Eıd Horbers be1 der UÜbernahme der Propsteı
Waldsee, SOWIl1e 6) wel Faszikel mMi1t Akten betr. die Resignatiıon VO  3 Propst Fuchs und die Einset-
ZUNg Horbers 1in die Propsteı Waldsee (wıe Anm 46)
75 BECK, Lukas Horber (wıe Anm 40), 100

Dieses Datum erg1ibt sich aus der Angabe 1n Hegumenarchia (wıe Anm 6), 14, wonach Fuchs
1497 starb, und AaUus der Tatsache, dass die 1mM Marz 1497 beginnenden Aktıviıtäten Trugenhofens 1n
Rom den Tod VO  - Fuchs ZUr Voraussetzung haben.
PF HUTTER, Abte (wıe Anm I2); 108, spricht VO  5 einer Wahl 1497 nach dem Tod VO Propst
Fuchs, Äibt datür aber keinen Beleg Der Charta reformationis VO Oktober 1497 zufolge
wurde Trugenhofen durch nonnull: conventuales Liemere noch Lebzeiten VO  3 Fuchs g..
wählt, vgl Freiburg Hs 106, LZ7/T, und Badische Landesbibliothek: St. Margen Hs 4, 97 v (mıt
der Varıante: nonnullı fratres conventuales). Auch die Hegumenarchia (wıe Anm. 6); 78, berichtet
VO  3 einer Wahl Trugenhofens capıtulo 1im Jahr 1490 Im Catalogus der Pröpste un:‘ Abte des
Stifts Waldsee, der 1m 18 Jahrhundert entstanden ist, wird Trugenhofen 1in der Reihe der Pröpste
aufgeführt: 16tus Christopherus Trugenhofer nobilıis de Trugennhofen, allerdings 1st dieser Eıntrag
ın Klammern BESETIZL HStAS ] Nr. 25%; 132) ach Ansıcht der Hegumenarchia, 28, War Tle-
gıtımus electus, weshalb nach der Wahl VO:  _ Horber ein schisma entstand. Subrogatur nım ab Al-
tera intrudebatur Christophorus Trugenhofer.
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(1491) SCWESCIL WAarcn, eine weıtere Steigerung dadurch, 4ass Trugenhofen den Streıit
die Kurie in Rom brachte??.

Zu diesem Zweck reiste Trugenhofen persönlich ach Rom, März 1497
eintraf”?. Der hier U  an 1n Gang Rechtsstreit wurde damit be ründet, ass die4Wahl Trugenhofens och VOT jener Horbers erfolgt sel, ass 1in dem Propst Fuchs
ausgestellten mandatum de resignando die Appellation der Fraktion Trugenhofens nıcht
erwähnt werde und 4Sss der Wert der Propsteı Waldsee nıcht richtig und jener der
Propstei Neustift Sar nıcht angegeben sel. In Rom bestellte Iru enhofen dann
Aprıil tür den Prozess der Audientia sacrı palatız, der VOTL allem ur Benefizienstreitig-keiten zuständıgen päpstlichen Gerichtsbehörde un! Vorläuferin der spateren Rota”
den Johannes de Grassıs als Advokaten8®! un! den Magıster Heıinrich Huntheimer als
Prokurator®2. ank deren Bemühungen erreichte Trugenhoften April, 4ss der
Streıt per audientiam contradictoriam entschieden werden ollte; außerdem erhielt er

11 Aprıl einen eYMINUS ad dicendum CONLY A CommM1sS1ONEM, 13 Aprıil einen Ler-
MINUS ad libellandum, Aprıl eıne COMMULSSLO Samıt einer Citatıo und selben Tageine gratia des Papstes”. In dieser Bulle resüumierte Innozenz 11L nıcht NUur den bishe-
rıgen Verlauf des Pfründenstreits, sondern beauftragte VOT allem Magıster Achıilles de
Grassıs®> mıt der Untersuchung und Entscheidung der Angelegenheıit. Dabei sollte die-
SC: durchaus auch als eine der Möglichkeiten bedenken, 4ass die Propsteı weder Horber
och Trugenhoten zustehen und keiner der beiden Kontrahenten kanonisch gewähltworden se1ın könnte.

ber den weıteren Fortgang des Rechtsstreits und ber die Dauer des Romautent-
halts VO Trugenhoten 1sSt nıchts bekannt. Horber behauptete sıch aber schließlich 1MmM
Besıtz der Propstei, und Trugenhoften dürfte wenngleich erst ach dem Oktober
14972%6 wiıeder 1n se1n Stift zurückgekehrt und dort Maı 497/ gestorben se1n®/.

7 Vielleicht 1m Zusammenhang mit diesen Auseinandersetzungen un! vielleicht 1mM Hınblick auf
den sıch abzeichnenden Prozess in Rom 1ef Horber Januar 1497 durch den Abt des Bene-
diktinerklosters St eorg 1in Isny quasdam litteras fundatoriales des Stifts Waldsee vidimieren,
darunter ıne Bulle VO Papst Alexander VO Aprıl 1258 und ine Bulle VO:  3 Papst Sixtus

VO: Marz 1480, also Urkunden, 1n denen dem Stift das Recht der freien Wahl seines
Propstes bestätigt wiırd 513 %: 1—6)

Hierfür und für das Folgende vgl die eigenhändigen Aufzeichnungen Trugenhofens 1n
Freiburg Ink 40 8107, ha, 1326r. Die Datumsangabe Trugenhofens 1st insofern korrigieren, als
der Marz 14972 eın Dienstag WAafr, nıcht, w1e Trugenhofen angibt, eın Mittwoch.

Vgl exM 1, 1980,
81 Zu den Aufgaben der Advokaten als Rechtsbeistand vgl Wıllibald PLÖCHL, Geschichte des
Kırchenrechts Z Wıen/München 1962, 370 De Grassıs WAar vermutliıch MmMIt Achılles de rassıs
(vgl Anm 85) verwandt.

Die Prokuratoren 1M kanonischen Prozess Vertreter einer Parteı, vgl PLÖCHL, Ge-
schichte (wıe Anm. 81), 371£€.
83 Gemeint 1st ohl die » Audientia litterarum contradictarum«; über S1e vgl LexMA &: 1980,

ber das kanonische Prozessverftfahren vgl PLÖCHL, Geschichte (wıe Anm 81), 353—358
85 Er War Auditor der päpstlichen Rota, vgl LThK 4, 1995, 982 Zum Institut der
Audıtoren als päpstliche Vernehmungs- un:! Untersuchungsrichter vgl LThK 1, 1993, 1175, und
PLÖCHL, Geschichte (wıe Anm. 81), 304

An diesem Tag ftorderte ıhn Bischoft Thomas VO  } Konstanz der Charta reformationis auf, ın
eodem moOoNnasterı0 velut:ı alıus conventualıis de CaetLiero er ınıbı regula dısponit vLVETE, vgloben Anm.

Hegumenarchia (wıe Anm. 6), und
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Nachspiel
LDas Stift Waldsee konnte die Bibliothek Trugenhofens übernehmen:; ıhre Bände, die
durch Besitzvermerke, Zeichnungen mıt dem appen Trugenhofens der Lesenotizen
als ursprünglıcher Besıtz Trugenhofens ausgewlesen sınd, bildeten tortan eiınen wert-
vollen Bestandteıil der Stittsbibliothek88. Zum Erbe Trugenhofens gehörten aber auch
Geldforderun C die der Markdorter Chorherr Peter Mor das Stift stellte. Dıieser
verlangte na ich VO  3 Horber und dem Stift »1 die dem Kloster seinerzeıt bar geliehe-
NCN / rh; 50 [rh] für eiıne in des Klosters Auftrag Erzherzog Sıegmund und
seınen Raten ach Innsbruck nternommMeENe Reıise; 60 rh für eıne das Bıstum
Brixen ebentalls (Gsunsten des Stitts mıt vielen Mühen und Kosten gerichtete Appel-
latıon; 100 f] rh für seıne 1n desselben Interesse erfolgten Bemühungen päpstlichen
Hol; 50 rh als Entschädigung für dem Christoph Trugenhofer auf Ersuchen des
Konvents VO Waldsee mehrere Jahre gereichte Kost, Wohnung eticCc und ebenso 50 rh
für Konventsherren und andere Klosterangehörige, s1e 1n ıren hänndeln gn (
SLENLZ uff und abgezogen waren, verabreichtes Essen und Trınken; außerdem
eıner ıhm zukommenden Kaplaneı, VO der ıhm 12 Ptund Pfennig jährlich 1n absentia
versprochen worden aICIl, eiıne andere Pfründe der jährlıch 172 Pfund Pfennig«*, Mor
War demnach anscheinend allen wichtigen Schritten der Auseinandersetzungen
dıe Nachfolge VO Propst Fuchs beteiligt, und ZWAaTr autf Seiten des Konvents und somıt

Horber. Es 1st deshalb verständlich, dass Horber das Ansınnen Mors abwies und
erklärte, »dafß ıhm alle diese Forderungen gänzlıch tremd und unbekannt und 1€es alles
LLUX eiıne eigenmächtige und unberechtigte Konventshandlung seın könne uUuSW.«  %. Da
sıch beide Parteıen nıcht einıgen konnten, befasste sıch schliefßlich ein Schiedsgericht
Truchsess Johannes d.J VO Waldburg mıiıt den Beıisıtzern Hans Schad, Altbürgermeis-
ter VO Bıberach, als Vertreter VO Propst Horber, SOWIle Peter Ziegler, Burger
Waldsee, als Vertreter VOoO Peter Mor?! mıt dem Streit und entschied 11 Dezember
1499, dass der Kläger Mor der VO ıhm geforderten 34 / rheinischen Gulden 1Ur

einhundert beanspruchen könne und 4ass d B seinerseıts dem Propst und dem Konvent
»sämtliche Prozessakten und Schritten iınnerhalb Tagen auszuhändıgen habe«?2.

diese Entscheidungen vollzogen wurden, 1st nıcht bekannt. In jedem Fall aber
scheinen die Streitigkeiten die Besetzung der Propsteı Waldsee damıt ıhren Ab-
schluss gefunden haben; bıs seinem Tod Januar 1503° blieb Horber als
preposıtus Novecelle, ommendator adminiıstrator mMmoONnasteru Wallsee®“ 1mM ungestOr-

88 SACK, Inkunabeln (wıe Anm. 26) r 358 Nr.770, 380f. Nr. 1149, 387 Nr 1473 4239
Nr. 1322 485 Nr. 1466, 531 Nr 1588, 547%* Nr. 1640, 659 Nr. 1643, SOWIl1e Z 719 Nr 2141, 871$%.
Nr 2444, 913 Nr. 2683, 971 Nr. 2848, 985 Nr. 2886, Nr. 30823 HAGENMAIER, and-
schrıiften (wıe Anm. 24), 185 Nr. 1288 7wel Inkunabeln erhielt das Stift bereıts 1484 und 1485 als
Schenkung Trugenhofens, vgl SACK, Inkunabeln (wıe Anm 26) } 548 Nr. 1643, un! 2 1060 Nr
3083

RKENZ, Regesten Stitt Waldsee (wıe Anm 14), 337 Nr. 24, sSOWIl1e mıt Wiedergabe dieses Re-
BECK, Lukas Horber (wıe Anm. 40), 100

Ebd., 100
91 Ebd., 100, macht Ziegler versehentlich ebenfalls ZU Vertreter des Stifts Waldsee.

RENZ,;, Regesten Stift Waldsee (wıe Anm. 14), 337% Nr BECK, Lukas Horber (wıe Anm.
40), 100 Mor Walr spater (1513) Kustos des Chorherrenstitts Markdort, vgl Martın WELLMER, Die
Akten, Bücher, Pläne und Sammlungen des Stadtarchivs Markdorf, Markdort 1950, Nr 203

Hegumenarchıia (wıe Anm. 6),
So nın sıch selbst 1n der Gebetsverbrüderung zwischen den Stitten Waldsee und Neustiftt
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ten Besıtz beider Augustinerchorherrenstifte. ber auch das Stift Waldsee blieb seıther
VOT Ühnlichen Turbulenzen be] Neubesetzungen bewahrt und konnte se1ın se1lıt seıiner
Gründung verbrieftes Recht ZUur freien Wahl eınes Propstes (bzw. se1t 1621 eıines Abtes)hne größere Eıngriffe VO außen ausuüben.

1501 (Stiftsarchiv Neustiftt 44)


